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Achtung, hier blitzt
heute die Polizei
Saarbrücken. Die Polizei im
Saarland hat für heute folgen-
de Geschwindigkeitskontrol-
len angekündigt: in Winter-
bach, in Haustadt, auf der
B 419 zwischen Nennig und
Perl, auf der A 6 zwischen der
Landesgrenze zu Frankreich
und dem Autobahnkreuz
Neunkirchen, auf der A 620
zwischen dem Autobahndrei-
eck Saarlouis und dem Auto-
bahndreieck Saarbrücken. red

Robert Redford über
seinen neuen Film
Saarbrücken. In „Die Lincoln
Verschwörung“, der ab Don-
nerstag in Saarbrücken läuft,
blickt Robert Redford (Foto:
dapd / Alex
Brandon) ins
Jahr 1865, als
nach Ende des
amerikani-
schen Bürger-
krieges US-
Präsident
Abraham Lin-
coln erschos-
sen wird. Die
SZ hat mit
Redford über den Film gespro-
chen. > Seite B 4
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Premiere für Bürgernähe: 
Erster Empfang in Staatskanzlei

Saarbrücken. Mit ihrer ange-
strebten stärkeren Bürgernähe in
der Staatskanzlei hat Annegret
Kramp-Karrenbauer (CDU), Mi-
nisterpräsidentin des Saarlandes,
gestern Ernst gemacht. Sie gab im
Palais Röder am Saarbrücker
Ludwigsplatz den ersten „Bür-
gerempfang“. Der Einladung wa-
ren gut 35 Frauen aus saarländi-
schen Handwerksbetrieben ge-
folgt, organisiert im Landesver-
band „Frau und Handwerk“. Mi-
nisterpräsidentin Kramp-Kar-
renbauer betonte in ihrer Begrü-
ßung des lockeren Stehtisch-
Empfangs: „Wir wollen uns bei
dem Bürgerempfang regelmäßig
mit gesellschaftlichen Gruppen
austauschen, die für das Land
wichtig sind.“ Ab sofort wolle sie
in einem Rhythmus von etwa vier
bis sechs Wochen weitere Bürge-
rinnen und Bürger mit gleichen
Interessen am Regierungssitz
empfangen. Aus der Staatskanz-
lei heißt es, die neue Projektgrup-
pe „Bürgernahe Staatskanzlei“
wähle hier aus 60 Gruppierun-
gen, etwa der Bereiche Soziales,
Bildung oder Sport. Der nächste
Empfang sei für den 21. Oktober
geplant. Wer allerdings kommen
wird, sei noch nicht bekannt. 

Astrid Vogel, Landesvorsitzen-
de von „Frau und Handwerk“ und

selbst Illinger Unternehmerin in
der Elektrobranche, trug an die
Ministerpräsidentin Themen he-
ran, zu deren Verbesserung die
künftige Landespolitik mit bei-
tragen könne. Neben den Rah-
menbedingungen für eine besse-
re Familienfreundlichkeit in Be-
trieben leide das Gewerbe auch
unter dem Fachkräftemangel:
„Man sollte das Handwerk stär-
ker in den Fokus nehmen, sowohl
hinsichtlich der Integration von
Ausländern als auch der Einbin-
dung im Schulunterricht.“ Bei
der Integration sei das Handwerk
bereits auf einem guten Weg.
Doch der „Umgang mit
Hightech“, so Vogel, erfordere
„eine gute Vorbildung“. Wün-
schenswert sei daher, so auch die
Auffassung einiger Teilnehme-
rinnen des Empfangs, eine besse-
re Werbung in Schulen und der
Öffentlichkeit. Azubis im Hand-
werk könnten häufig zu schlecht
lesen oder rechnen. Kramp-Kar-
renbauer versprach, in Hand-
werk und Bildung die Wünsche
anzusprechen. hcr

Annegret Kramp-Karrenbauer
möchte ihre Staatskanzlei mit
mehr Bürgernähe führen. Gestern
hat die saarländische Minister-
präsidentin ihren ersten Bürger-
empfang abgehalten. Gäste waren
Frauen aus dem Saar-Handwerk.

Astrid Vogel überreicht Annegret
Kramp-Karrenbauer eine Karika-
tur als Geschenk. FOTO: IRIS MAURER

Von SZ-Redakteur 
Dietmar Klostermann

Querelen im
Mini-Saarland

Spielstadt-Öffnung 2012 offenbar nicht sicher

Saarbrücken. Im Trägerverein
von Mini-Saarland brodelt es.
Wie die Gründerin der Saar-
brücker Spielstadt für Kinder,
Eva Reinhards (Foto: Privat),
der SZ mitteilte, habe der Vor-
stand sie „geschasst“. Der stell-
vertretende Mini-Saarland-
Vereinsvorsitzende, Saar-
uni-Professor
Norbert Guten-
berg (Foto: Ver-
ein), habe ihr
einen entspre-
chenden Vor-
standsbe-
schluss mitge-
teilt, dass sie
künftig nicht
mehr als Pres-
sesprecherin
und pädagogische Organisato-
rin für Mini-Saarland auftre-
ten dürfe. „Jetzt habe ich wohl
Jahre umsonst investiert in
mein Projekt“, sagte Rein-
hards, die in der saarländi-
schen Öffentlichkeit auch als
„Mutter“ des Spielstadt-Pro-
jekts bekannt ist. Gutenberg
sagte auf Anfrage, dass der
Vorstand Reinhards nicht ent-
lassen habe. „Es gibt derzeit
keine Funktionen im Verein,
Eva Reinhards ist weiterhin
Mitglied“, erklärte Gutenberg,
der ihre „Wortwahl nicht gut“
fand. „Bei uns ist alles ehren-
amtlich. Mehr kann ich nicht
sagen“, erklärte er.

Reinhards hatte im Sommer
2008 mit einem kleinen Trä-
gerverein, in dem bis heute
nach Gutenbergs Angaben sie-
ben Personen Mitglied sind,
das erste Mini-Saarland auf
dem Saarbrücker Messegelän-
de auf den Weg gebracht. Drei
Wochen lang hatten dort Kin-
der von acht bis 15 Jahren die

Chance, die Erwachsenenwelt
auszuprobieren, und zum Bei-
spiel als Feuerwehrmann, Ein-
zelhändler, Reporter oder
Handwerker zu arbeiten. Im
Jahr 2010 wurde das Projekt
fortgesetzt, etwa 40 000 Kin-
der haben bisher das Mini-
Saarland besucht.

Ob es im kommenden Jahr
wieder „Willkommen im Mini-
Saarland 2012“ heißen wird,
steht nach Ansicht des Vereins
Freundeskreis Mini-Saarland
nicht fest. Dieser Freundes-
kreis hatte sich 2010 gegrün-
det, um das Projekt Mini-Saar-
land ideell und finanziell zu
unterstützen, vor allem Eltern
sollten zum Mitmachen ange-
regt werden. „Wir haben seit

2010 nichts
mehr gehört
vom Vorstand
des Trägerver-
eins Mini-Saar-
land. Wir be-
dauern das
sehr“, sagte
Freundeskreis-
Chef Uli Weis,
Pädagoge an
der Volkshoch-

schule des Regionalverbandes,
auch namens seiner Stellver-
treterin Nathalie Zimmer
(FDP, Mitglied der Regional-
versammlung). „Der Träger-
verein muss endlich auf we-
sentlich breitere Basis gestellt
werden“, forderte Weis.

Eva Reinhards, die in Mün-
chen die Spielstadt Mini-Mün-
chen kennen gelernt und die
Idee mit ins Saarland gebracht
hatte, sagte, dass Gutenberg
als Gründe dafür, dass sie „ge-
schasst“ sei, die Kritik Rein-
hards am Vorstand angeführt
hatte. Diese Kritik habe sich,
so Reinhards, im Wesentlichen
auf Entscheidungen des Vor-
stands während Mini-Saarland
2010 bezogen. So seien etwa an
den letzten Tagen der Spiel-
stadt Sachspenden der Firma
Globus von Vorstandsmitglied
Claudia Fuchs (FDP/Heuswei-
ler) nicht fürs Mini-Saarland-
Warenhaus freigegeben wor-
den, so dass eine Warenknapp-
heit herrschte und die Kinder

Ob die Spielstadt Mini-Saar-
land 2012 wieder auf dem Saar-
brücker Messegelände statt-
findet, ist nach Angaben des
Trägervereins nicht sicher. Zu-
dem gibt es offenbar Zerwürf-
nisse im kleinen Trägerverein,
der sieben Mitglieder hat.

enttäuscht worden seien.
Reinhards äußerte nun ihre
Sorge, dass das Mini-Saarland
2012 eventuell nicht stattfin-
den könne, da offenbar noch
keine Mittel eingeworben wor-
den seien. Vereinsvize Guten-
berg sagte dazu, dass er nicht
hundertprozentig sagen kön-
ne, ob die Spielstadt 2012 in die
dritte Saison starten könne.
„Wir sind in Gesprächen mit
den Geldgebern“, so Guten-
berg. Am 13. Oktober, nach der
Rückkehr des Vorsitzenden
Gerd Leidinger (Hotelier) aus
dem Urlaub, findet die Gene-
ralversammlung des Träger-
vereins statt. Gesprächsthe-
men gibt es dafür genug.

Bei Mini-Saarland brennt es: Diese Feuerwehrleute waren 2008 dabei. FOTO: IRIS MARIA MAURER
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Streit kommt 
zur rechten Zeit

Es hat sich viel Unzufrie-
denheit aufgestaut im
Trägerverein von Mini-

Saarland und auch beim
Freundeskreis, in dem die El-
tern mitarbeiten wollen, aber
bisher kaum können. Der
Streit kommt noch zur rech-
ten Zeit, denn es gilt, dem
Projekt transparentere Struk-
turen zu geben. Offenbar ist
nach dem Saisonende 2010
keine akkurate Bilanz, sowohl
in pädagogischer als auch fi-
nanzieller Hinsicht, gezogen
worden. Damit der Trägerver-
ein, der Freundeskreis und
der Förderverein zugunsten
der Kinder weiterarbeiten
können, müssen Fehler der
Vergangenheit offen ange-
sprochen werden. Dabei
kommt den Sponsoren vom
Förderverein mit dem Ge-
schäftsführer des Metall- und
Elektrounternehmerverban-
des Martin Schlechter an der
Spitze eine Schlüsselrolle zu.
Ihr Geld soll gut arbeiten –
zugunsten der Kinder.

Von SZ-Redakteur
Dietmar KlostermannNorbert 
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Schirmherrschaft: Dr. Christoph Hartmann, Minister für Wirtschaft und Wissenschaft

3. November 2011 · 16.30 bis 22.30 Uhr
Teilnahme inkl. Bus-Shuttle kostenfrei
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